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ider ＋ Das XX . Cap .
et / und 751

Viſt ein . Low.
88 Louw / Latinè Leo , wird insgemein ſo

wohl von dem Maͤnnlein / als Weiblein die⸗
ſes Geſchlechts verſtanden / zeiget doch aber ei⸗

— 9entlich alleimig das Maͤnnlein an . Das Weib⸗
lein aber heiſet Loͤwin / und zu Latein Lerkna.

Ariſtoteſes heſchreibet dieſes Thier feiner
euſſerlichen Geſtalt nach alſo : daß es habe ei⸗
nen Kopff von mittelmaͤſſiger Gröſſe ; eine vier⸗
eckigte und in der Mitte in etwas ausgehoͤhlte
Stirn ; erhabene und gegen die Naſe gleichſam
wie ein dickes Gewoͤlck herunter hangende Au⸗
genlieder ; ſchwartz graue / und feuerſtrahlende /
doch nicht gar zu bewegliche / auch nicht allzu⸗
weit herfuͤrragende / ſondern unter hohlen oder
tieffen und weit heraus portzenden faſt im Mit⸗

telmaß beſtehende Augen . Die Naſe iſt mehr
dick / als dinn ; der obere Kieffer ſtehet auf dem⸗
untern Kienbacken gleich auf ; das Maul oder

der Rachen dehnet ſich weit von einander / faſt
wie bey einem Schaaf ; die Leffzen ſind nicht

e dlk / ſondern vielmehr dinn ; die Zaͤhne ſpitzig
enige und ſeharff / dergleichen die wilde Schweine ha⸗
er ben ; die Zung iſt rauh / wie eine Feile / gleich

einer Katze ; der Hals groß / mittelmaͤſſig dick /
und ſtarrend oder unbeweglich / weil er aus ei⸗

hem einigen Bein / ſo kein Gelaͤnck hat / heſtehet /
welches eben die Urſach ſeyn mag / daß ſich kein

Das ] Löw mit dem Hals hinter ſich biegen kan ; dis
G F Bruſt

—
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1
nüch mager /

el ſind un⸗

men und Spann⸗

Bruſt iſt ſtarck und b

ſchmahl und dinn ; !
terſetzt / ſtarck / und voller

Adern . An denen Klauen hat ein jedel
Loͤw fuͤnff/ an denen hintern aber nichtmehr / als

vier ſcharff⸗und ſtarcke Zaͤhen ; und kan dieſelbt
nicht anderſt / als wie eine Katz / nach ſeinem ei⸗

genen Willen bald verbergen / bald wiederum ſe⸗

hen laſſen . So hat auch ein jeder einen zimlich

langen Schweiff oder Schwantz / und an demſel
ben zu Ende / oder an der euſſerſten Spitze / el

nen groſſen Buͤſchel Haar / die ſo wohl hier / al⸗

ſonderlich an dem Kopff und Hals herum ge⸗

meiniglich gelb oder dunckel- roth / und wedel

15 glatt / noch auch gar ſehr krauß anzuſehel

eyn .

( Unterſchied ) Unter denen Löwen findet ſich
wie unter allen Thieren / alſo auch unter dieſen/
erſtlich dieſer gemeine Unterſchied / daß es Maͤnn⸗

lein und Weiblein unter ihnen giebt . Dieſe ſind
von jenen an der Maͤn oder Haaren umden
Hals / und an ihren Dutten oder Bruͤſten deut⸗

lich zu unterſcheiden . Sintemal die Loͤwine

gar keine Maͤne oder Haarlocken haben ; haben

aber hingegen in der mitte des Bauchs zweh

groſſe abhangende Dutten . Darnach ſo macht
Gesnerus nöch einen ſolchen Unterſchied / und

ſagt / es gebe ſonderlich zweyerley Geſchlechte
der Lowen / deren daß eine etwas kleiner / kuͤrtzer/
und mit gantz krauſen Haaren begabet / dabey
aber auch faͤuler und furchtſamer ſey ; daß ande⸗

re hingegen ſey laͤnger und groͤſſer/ und habe glat⸗
te /

Er
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te / oder aufs wenigſte doch nicht ſo gar krauſe
Haare ; werde auch fuͤr mutiger / ſtaͤreker/ frecher
und fuͤr verwegener gehalten . Uber dieſes ſo
giebts auch Loͤwen/ die goldgelbe / die gelbe / die

weiſſe / und andere / die ſchwartze Haare haben /
dergleichen mitten in Atrica und in Abyſlina an⸗

zutreffen. Lybia naͤhret auch ſo gar geſpreckligte
Lͤwen/ als / die um das Maul herum roth / und

im gantzen Leib mit ſchwartz und himmelblauen
Flecken / ausſchattiret und dabey haarloß ſind .
In India Occidentali ſoll man auch zuweilen
Aſchenfarbe ſehen . Die Mitzli , Quamicali ,
Macamitzli , Talmitzli und Cacamitzli , welche

Thiere denen Loͤwen zimlich gleich kommen / und

ſo gar auch von denen Mexicanern Loͤwen ge⸗

nennet werden / ſind bey Jonſtono unter dem

Unterſchied derer Loͤwen beſchrieben zu finden .
( Ort . ) So giebts alſo Loͤwen in Alrica ,

Abyſſina , in Lybia / in Indien ; ja auch in Mau -

ritania , Ethyopia , Armenia , Parthia , Maſſy -
ia, Macmarica , Caſpia , Getulia , Arabia , Me -

ſopotamia , Babylonia , und in Tartaria , da die

allergroͤſſeſten und ſchoͤnſten wohnhafft ſeyn
ſollen. In Syrien ſoll man mehrentheils gantz
ſchwartze ſehen . Das Europa zwiſchen den Fluß
Acheloo und Neſſo auch Loͤwen zeuge / berichtet
allein Ariſtoteles . In der Wuͤſten Angad und

in Caragol müͤſſen ſie gar grauſam ſeyn / weil

ſie allda / wie Balbus und Johan. Leo bezeugen /
Menſchen und Vieh ohne Unterſcheid anfallen /
und auffreſſen . Hingegen ſind ſie in Juba und

Angla , wann dem Martyri und Aliano zu gloenen
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ben / ſo fromm und furchtſam / daß ſie auch le⸗33Hann al
nem Menſchen kein Leid anzuthun begehren. Gei Dorn / d
ſchweige des

Niche Senegæ , Narſingen / des ausgezog
wunderhohen Bergs bey Adena, und noch an

ſalt erken
derer Orten mehr⸗

in der N

(Kaatur und Eigenſchafft . ) Der großmi⸗ Nurfür 00
tige Loͤw/ welcher nicht ohne Urſach der König da er ebe
aller vierfuͤſſigenThiere benamſet wird / ſo grim Kaͤhſers,
mig / grauſam und ſtarck er iſt ; ſo gůtig / und angreiffe
wohlthaͤtig iſt er hingegen auch gegen die jenige / dings be

die ihme auf einigerley weiß einsmals gutes en der Juͤnt
wieſen haben ; beſchaͤdiget auch nicht leicht einen eigenemMenſchen/ derſich vor ihme demuͤthiget/ amwe des ihme
nigſten die Wütetid und noch weniger dief und daſſe
Kinder ; es treibe ihn dann der groſſe Hunger den Jude
darzu . Und ſo ihn jemand etwas leids anthul ganßen “
demſelben wird er wieder gleiches und kein groͤß goch un⸗
ſers Leid anthun ; als / zum Exemvel/ wann ſe⸗ kennet /
mand nach ihmm ſchieſſet / aber ihn nicht trifft ' ziffen.
auch nicht verwundet / ſo wird er denſelben Mel⸗“ wahr ſer
ſchen / wann er ihn ergreiffet / zwarnider und u nemlich
Boden werffen“ keines weges aber hefftig ve ' “ den ; de
wunden ; wie bey dem Alberto Magno das aus nick
Exempel des jenigen klaͤrlich bezeuge t / welcher fürchten
einen Loͤwen mit einer Lantzen durchrennen wol⸗

den tret
len / aber verfehlet ; den er zwar niedergeworffen/ ſchrey / o
aber ſonſten anderſt nicht verletzet / auſſer daß er( Kamm
ihm den Kopff etlichmal auf den Goden geſtoß, denen 6
ſen. Wſe danckbar dieſes heroiſche Thier gegen ſerer Ze
feinen Wohlthaͤter ſey / iſt allein /wann es ſon, befunde
ſten nicht ſchon genugſam bekandt wer / aus det

genomu
Hiſtoria Androclæ Sonnen - klar zu i Nes Can

anB
8
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9901Oann als dieſer einsmals einem Loͤwen einen

1 Dorn/ den er ſich in dem Fuß getretten / her⸗

och
qusgezogen / hat dieſer Low dieſe Guthat derge⸗

ſtalt erkennet / daß er den Androclam nicht allein

roßnt ,
i der Wütnuß drer gantzer Fahr mit Speiſen

Könih darfüt Wbe ſoeidern ihn auch nachgehends /

ogtih ae den auch ihm zur Straff / auf Befehl des

9/u5 äyſers fuͤrgeworffen worden/ deßwegen nicht

jenige/ angreiffen⸗ noch toͤdten wollen / und alſo aller⸗

tes diugs bey dem Leben erhalten . Hingegen hat

bten der Juͤngling Juba bey dem Kliano mit ſeinem

amwe] . Aelem Exempel erfahren / wie lang der Löw

iger ol
dei

Wule zugefuͤgten Leids ingedenck verbleihe /
Hungel 85

daſſelbe zu raͤchen pflege ; angeſehen der Low

inthut/ en Jubam , weileer ihn ob wohl ſchon vor einem

in gröͤß hanten Jahr mit einem Pfeil geſchoſſen / doch

A 5 unter einem groſſen Hauffen Volcks er⸗

˖ triffh ennet
/ grimmig angefallen/ und jaͤmmerlich zer⸗

10Meſ⸗ uflen. Sonſten wird noch gezweiffelt / ob es

und i wahr ſey⸗ W9s insgemein geſchrieben wird / daß

ig vel⸗ Rautes der Loͤw kein weiſſes Tiſchtuch wohl ſe⸗

0 5
hen ; das Knartzen eines Wagenraths durch⸗

welche aus nicht leiden koͤnne; und ſich alsbald zu

fürchten anfange / wann er auf eine eichene Rin⸗

orffent 5 — Und daß er vor dem Haanen⸗Ge⸗

daß er
wie andere wollen / vor dem rothen

geſi⸗ Pgen eines Haans ſich entſetze/ iſt zwar von

gegen W7. er unzweiffelig geglaubet ; zu un⸗

es font 8 aber erſt fuͤr gantz nichtig und falſch

us der
den worden / nachdem man ſonderlich war⸗

8 wie / nach glaubwuͤrdigem Bericht

Dant
des Camerarii , am Chur⸗Bayeriſchen Hof ein

w
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Low herab unter die Hennen geſprungen / un befftig r⸗

auf eintnal verſchiedene ſo wohl Hennen / as ſehr wen

Hanen zerrupffet und verſchlungen . Mit dem mals vor

Delphin hingegen haͤlt er / nach Ausſag des ſle mehr
Eliani , gute Freundſchafft ; und daß zwar vol , Sie eſſet

nemlich darum / weil der Loͤw/ wie das Delphin , kranck ſe

wann ihm ein Fieber zuſtoͤßt / damit er ſehr ge allezeit n

plaget / und ſo offt befallen wird / ſo offter e, ches mar

nen Menſchen ins Geſicht bekommt / oder ſonſtn Bwen ar

orkraneket / ſich alleinig mit Affen⸗Blut wieden gebrocher

curiret . Im uͤbrigen ſo erweiſen die Löwen ſik. Daß ſie !

andern werfuͤſſigen Thieren ihren Fungen eiſ Zweiffel .

ſonderbare Lieb und Treu ; rächen adich das Ubell ( na⸗hat !

Uberaus ſcharff / ſo andere Thiere ihren Jungeh ] den mit

angethan . Davon erzehlet Gesnerus . daß / nach⸗ben. Be

dein einsmals ein Baͤr etliche junge huͤlffloſe hat imin

Loͤwen in ihrer Gruben zerriſſen / und ſich gleihh außßuwa

darauf auf einen hohen Baum retiriret / habe ſen Mart

die Mutter dieſer Jungen unter dem Baum den ] nen Hern
Bärn ſo lang aufgepaſſet / biß er einen Bauers N. Anco

mann mit ſonderlichen Minen dahin gebracht / gen ſpan

baßer mit ſeiner bey ſich gehabten Art den Baum ( ITus
umgehauen; da dann die Löwin den herabge⸗ läuffiger

ſtuͤrtzten Baren in Stuͤcke zertruͤmmert / und den Löwen hi

Mord wiederum ' gerochen . Es ſoll aber die do⸗ die Med

win inſonderheit auch über dieſes wwegen ihter weiln ſic

hitzig⸗feurigenNatur ſo geil und frech ſeyn; daß ein nicht

ſie ſich zu Zeit ihrer Brunſt / bevorab im Fruͤh was das

ling/ allein an ihrem Geſchlecht nicht begnuͤgen haben iſt .

laͤßt / und dannenhero zuweilen auchmit Leopar⸗ Dene
den ſich vermiſchet ; welchen Ehebruch aber det Agrioph
Loͤtv/ wann er etwas davon erfaͤhret/ gleichfass kein Mer

hefftig
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hefftig raͤchet. Insgefhimnbt ſauffen alle Lowen
ſehr wenig . Weßwegen der Koͤnig Cyrus eins⸗
mals von ſeinem Kriegs⸗Volck geruͤhmet/ daß
ſie mehr Durſt leiden können / als die Loͤwen .
Sie eſſen gar kein Kraut / als allein / wann ſie
kranck ſeyn . Schlaffen nicht viel / und zwar
allezeit mit offenen Augen . Leben ſehr lang / wel⸗
ches man daher abnimmt / weil man hinckende
Lowen angetroffen / die darneben entweder ab⸗

gebrochene oder gar keine Zaͤhne mehr gehabt .
Daß ſie zahm koͤnnen gemacht werdern / iſt kein
Zweiffel. Onomarchus , der Tyrann zu Cata⸗

na , hat Loͤwen gehalten / die ohne ſeinen Scha⸗
den mit ihme am

T
eſſen und gegeſſen ha⸗

ben. Bey dem ) Il . Koͤnig in Portugal
hat immer ein Loͤw/ wie ein Hund / zu ſitzen und
aufzuwarten pflegen . Des Beremicis Loͤw⸗ deſ⸗
ſen Martialis gedencket / hat mit ſeiner Zunge ſei⸗
nen Herrn vielmals im Geſicht gelecket . Und
M. Antoninus hat ſeine Loͤwen gar an den Wa⸗
gen ſpannen laſſen .

Nußz und Artzney⸗Gebrauch . ) Je weit⸗
ſäuffiger ſich die hiſtoriſche Exzehlung don dem
Lwen hinaus gezogen / je kuͤrtzer kan und ſoll
die Medieiniſche zuſammen geſchoben werden 5
weiln ſich ſo viel von dem Löwen in der Medi⸗
tin nicht brauchen laͤſſet/ oder doch aufs wenigſte
was davon gebraucht werden kan / nicht wohl zu
haben iſt .

Denen Voͤlckern in Mohrenland /ſo die
Agriophagi genennet werden / wirds bey uns
kein Menſch nimmermehr nachthun / daß er /

wie

＋

———
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wie jene / das Loͤwen⸗Fleiſch / als eine Speiß Noͤther
oder kraͤfftige Artzney wider das Fraiſch genie Uen kra

ſen ſolte . Über

Wider eben dieſe Kranckheit ſoll auch daß lich auff

gedoͤrrte / zu Puloer geſtoſſene / und in einem breßten

Trüncklein Weins eingenommene Loͤwen — Wat
Blut gewaltig gut ſeyn . Wann dieſes waht Hals ti

wie ich nicht zweiffeln will / ſo wolte ich noch lie⸗ Schmer
ber den ſpiritum und das Sal volatile dieſes Das
Bluts wider das Fraiſch gebrauchen . Loridlis ,

Das Hirn moͤgte gleichfals einen lpiritum , Ohten⸗

Sal volatile , und ein Oleum geben/ ſo nichtwe⸗
die erfror

niger wider das Fraiſch / Peſt / und Aufſteigen leh harte
der Mutter geruͤhmet wird . bermiſch

Das Hertz gepulvert / und entweder mit 0 ſichts;.

Speiß oder ſonſten in einem bequemen Waſſer der jenig

eingenommen / widerſtehet ebenmaͤſſig dem denen W
Fraiſch und dem viertägigem Fieber . Kan auch beh Furſt

ein HertzeſtaͤrckendesWaſſer mit Hinzuthuung ; Wan
einiger Gewürtze / auf die weiß / wie man das ſorigen

Hirſch⸗Hertz⸗Waſſer brennet / daraus deſtilli . Augen fl

ret werden .
gutes Ge

Die Lunge ausgetrocknet / und zu Pulyer Das ?

geinacht/ heilet die Geſchwaͤre der Lungen/ und lern mit

iſt alſo gut fuͤr die Schwindſucht . lommen /
Alſo auch die Leber in Wein gebeitzet und Endlic

daruͤber getruncken / oder auch das Pulver da⸗ aulu / wet

von trocken genoſſen / lindert die Leber⸗Schmer⸗ Rer leid

tzen/ und ſteuret der Waſſerſucht . ſchen/ w

Der Roch von einer Loͤwin / die ſchon ein⸗ Und ande

dagra halmal getragen / thut in Form eines Pulvers ein⸗
Hacht/ tra

genommen Wunder in ſchweren Geburte⸗
Noͤthen . ſedes Se
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Speſh Noͤthen . Und Frideric. Hoffmannus macht ei⸗
h genie, nen kraͤfftigenFraiſch⸗Spiritus daraus .0

UÜber dieſes foll Cowen⸗Blut⸗Pulvereuſſer⸗
uch daß den Krebß und dergleichen Ge⸗

einem! breßten heilen .

Swen Wann ein Kind einen Loͤwen⸗/dahn amn
5 wahn/ Hals traͤgt ſo wirds gar leicht und ohne
noch lie Schmertzen zahnen .

15 .dieſes Das Schmaltz / nach Anwweiſung des Dio⸗Toridis ,in das Ohr hinein geſchoben / ſtillet die
iritum , Ohten⸗Schtnertzen; wird mit gutem Fug auf
icht we⸗

die erfrorne Glieder geſchmiret; erweichet aller⸗
fſteigen leh harte Eeſchwuͤlſte ; vertreibet mit Roſen⸗Oel

bermiſchet die Maſſen und Flecken des Ange⸗
mit deßlſihts; machet“wann es keine Fabel itt / daß
Waſſer der enige / der ſeinen Leib damit beſchmiret / fuͤr
3 dem denen Woͤlffen unangegriffen bleibet/ undGunſt
in auch bey Furſten und groſſen Herren erlanget .
thuung! Wann man die Gall mit einem darzu ge⸗
an das boͤrigenWaſſer zerlaͤtßt/ und damit hernach die
leſtili . Aigen fleiſſig auswaͤſcht / ſo ſolls ein hell⸗ und

gutes Geſicht machen .
Pulbeb . Das Pulver von gebrannten Lowen⸗Bei⸗

/ und lern mit Kunigunden⸗Kraut⸗Waſſer einge⸗
lonzmen/ vertreibet das dreytaͤgige Fieber.

et und Endlich ſind auch einige Medici , dis da ra⸗
ver da⸗ ſen / wer groſſe Schmertzen von der guͤldenen
chmet Mer leide / der ſoll ſich auf eine Loͤwen⸗Haut

ſchen / wann er derſelben bald loß werden wolle .
on ein⸗ Undandere laſſen diejenige / welche offt das Po⸗
rs ein dagra haben / Schuh von einer Loͤwen⸗Haut ge⸗
eburts⸗ ſacht / kragen / und immer darinnen gehen / damit
oͤthen, ſedes Schmertzens abkommen.

H Das
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